
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1884

174 (24.7.1884)



Beilage z« Rr . 17L der Karlsricher Zeitung .
Donnerstag , 24 . Jnli 1884 .

Walfischbai und Angra Pequenna .
Wir haben bereits der soeben bei Karl Winter in Heidel¬

berg erschienenen Schrift des früheren Missionärs Hrn . C . H .
Büttner Erwähnung gethan . welche den Titel trägt : » Das
Hinterland von Walfischbai und Angra Pequenna .

" Der Haupt¬
zweck des Schriftchens dürfte darin bestehen, nachzuweisen » daß
wenn in diesen Ländern ein Volk durch civilisatorische Arbeit sich
ein Besitzrecht erworben hat , dies nur das deutsche ist . Freilich
ist dieser Besitztitel , wo er mit anderen kollidirt , kein unanfecht¬
barer . Das formelle Recht leitet sich oftmals aus ganz an¬
deren Quellen her . Moralisch betrachtet haben die Engländer
nach der Darstellung des Hrn . Büttner eS wenig verdient , we¬
nigstens auf die Walstschbai und des Hinterlandes derselben
Besitzansprüche zu erhebe» .

Den Anstoß zur Besitzergreifung der Walstschbai gab die von
Lord Beaconsfield vertretene Eroberungspolitik . Als eine größere
Anzahl Transvaalboeren , welch- von der englischen Herrschaft
durchaus nichts wissen wollten , sich entschlossen, quer durch Afrika ,
von der Ost - nach der Westküste , d . h . eben nach Damaraland ,
von dessen guten Weiden für Rindvieh und Schafe sie Kunde
erhalten hatten , auszuwandern , da begann man am Kap und in

England zu fürchten . daß die Boeren in Südwest -Afrika einen
freien Bauernstaat bilden könnten mit freiem Zugang zur See .
Die Kausleute am Kap waren ohnehin der Freiheit der Walfisch¬
bai gram , da man begonnen hatte , Waaren von Europa direkt
nach der Walfischbai mit Umgehung der Zölle am Kap zu im -

portiren , und so suchte man nach einem Vorwände zur Annexion
des Landes . Die Häuptlinge der Herero und Namaqua . welche
in häufigem Streite lagen , hatten früher öfters in allerlei Ange¬
legenheiten an die Kapregierung geschrieben , und da sich nun
auch Briefe von dem mächtigsten Häuptlinge , Kamaharero , mit
Klagen über die Europäer in dem Archiv der Kapregierung vor¬
fanden , so wurden diese flugs als Bitten um englische Protektion
dargestellt , zumal sich auch ein Brief des genannten Häuptlings
vorfand , welcher mit einem Hinweis auf die reichen Hilfsquellen
des Landes die Kapregierung direkt bat , auch Damaraland unter
ihren gnädigen Schutz zu nehmen . Dieser Brief war aber nicht
im Aufträge Kamaharero 's , sondern von einem Herero namens
Saul Shepherd verfaßt , welcher in seiner Jugend von einem
englischen Entdeckungsreisenden , Kapitän Alexander , als Sklave
gekauft , nach Europa mitgenommen und dann freigelaffen worden
war . Derselbe hoffte für sich auf besondere Vortheile , wenn eng¬
lische Beamte in 's Land kämen , und obgleich Shepherd , welcher
vielleicht von einigen englischen Händlern , denen die Deutschen
und Schweden im Lande schon lange unbequem waren , ange¬
stiftet war , in öffentlicher Volksversammlung der Herero und in
Gegenwart mehrerer deutscher Missionare erklärt hatte , daß er
den betreffenden Brief ohne Auftrag geschrieben habe , die Fäl¬
schung also zweifellos war , betrachteten die Engländer ihn doch
als ächt.

Das Parlament der Kapkolonie bewilligte eine größere Summe
für die Aussendung einiger Spezialkommissionen zu den Einge¬
borenen nördlich vom Oranjefluß und so landete denn als ein
solcher Kommissär Coates Palgrave im Jahre 1876 in
Walfischbai . Durch Freundlichkeit und Zurückhaltung wußte er
das Mißtrauen der Eingeborenen , von denen niemand die eng¬
lische Herrschaft wünschte, zu verscheuchen und durch den obenge¬
nannten Shepherd und dessen Freund Lewis , einen englischen
Händler , die Herero - Kapitäne derart zu bearbeiten , daß sie eines
Tages zur Ueberraschung aller Nichleingeweihten dem Mr . Pal¬
grave eine Schrift vorlegten , in welcher sie die englische Regie¬
rung feierlichst baten , die Protektion von Damaraland zu über¬
nehmen . Wenn England sie gegen ihre Feinde , wie z . B . die
Hotteutoten und Boeren schützen würde , so versprachen sie ^/s des
von ihnen als Damaraland bezeichnten Gebietes der englischen
Regierung als Kroneigenthum zu übergeben . Dazu gehörten die

ganze Seeküste und alle Kupferlager . Auch versprachen sic , in
Streitigkeiten mit den Europäern sich der britischen Jurisdiktion
zu unterwerfen . Diese Petition war in englischer Sprache ver¬
faßt , welche kein Herero genügend verstand , um ihren Inhalt ge¬
nau zu würdigen . Palgrave aber war mit den Unterschriften der
Oberkapitäne nicht zufrieden , sondern er ging noch in die Landes¬
hauptstadt Okahandya und ließ dort Groß und Klein ihre Kreuze
oder wenn sie schreiben gelernt hatten , ihre Namen unter das
Schriftstück setzen . Dasselbe Manöver wurde dann bei den Na¬
maqua ausgesührt , wobei Palgrave die beiden Volksstämme tüch¬
tig gegeneinander zu Hetzen verstand , so daß die Händler schließ¬
lich nur in der englischen Oberhoheit eine Rettung sahen . Ob¬
gleich die großen Waarenhäuser 500 M . , die kleineren 200 M .
und die hausirenden Händler 100 M . Pro Jahr zahlten , rührte

Mr . Palgrave doch keinen Finger , um den Räubereien Einhalt
zu thu ».

Unterdessen ging der Krieg gegen die Zulus los , die Kapko -
lonie gerieth in Händel mit den Kaffern und Basutos , so daß
Hilfe weder von England noch von der Kapkolonie zu erwarten
war . Es erschien zwar ein englisches Kriegsschiff in Walstschbai ,
eine englische Fahne wurde aufgehißt und das Land 15 englische
Meilen im Umkreise von Walfischbai für englisches Eigeuthum
erklärt — allein von dem Schriftstück wegen Herstellung einer
englischen Schutzherrschaft über Damaraland war auf beiden
Seiten nicht mehr die Rede . Die Kapregierung beschränkte über¬
dies die Einfuhr von Gewehren und Munition , so daß Hereros
und Hottentoten gleich unzufrieden wurden . Das Ziel der eng¬
lischen Politik war . keine Ordnung im Lande aufkommen zu lassen
und so die Europäer , vor allem die Deutschen , Händler wie Mis¬
sionäre , zur Räumung des Landes zu zwingen . In der Wal¬
fischbai fungirte als englischer „ Magistrate " ein pensionirter Ma¬
jor , der aber , als der Verwalter der Packhäuser der Mission , ein
ehemaliger Bremer Steuermann Namens Koch , die Bestrafung
eines bei einem Einbruch ertappten Hottentoten verlangte , den
Kläger auslachte , und ihm erklärte , er selbst sei Schuld , da die
betreffenden Kammerfenster , welche der Dieb eingeschlagen , so
leicht zu erbrechen gewesen seien . In Koch brauste nun das See¬
mannsblut auf , er läuft in sein Haus , holt die deutsche
Fahne heraus , zieht sie auf , läßt den Dieb an den Flaggenstock
bringen und ihm in landesüblicher Weise „ fünfundzwanzig " im
Namen des Deutschen Reiches aufzählen . Darob entspann sich
eine lange Korrespondenz zwischen dem Major und dem Missionär
Büttner und das Ende war , daß ersterer offiziell erklärte , der¬

gleichen werde künftig nicht mehr Vorkommen und es sollten an

der Walfischbai Konstabler stationirt werden . Natürlich geschah
nichts von alledem und nachdem auch der Major bald darauf
abberufen worden war , hat überhaupt kein englischer Beamter

mehr beständig in Walfischbai gelebt . Palgrave erklärte stets ,
dieselbe sei von der britischen Krone , nicht von der Kapkolonie
annektirt und auf zahlreiche Reklamationen der Deutschen gegen
Räubereien der Hottentoten und Bagdamara erklärte Mr . Pal¬

grave schließlich : „Kama - harero und die eingeborenen Fürste «

sind vollständig unabhängig und wir haben keine Macht über sie.
Wir selbst sind nichts als bloße Konsularbeamte , die berichten
und berathen können , aber Macht dürfen wir nicht ausüben ."

Auf das Drängen der Deutschen , doch endlich offen zu erklären ,
daß es ihm und seiner Regierung unmöglich sei , etwas zur
Beruhigung von Damaraland zu thun , antwortete Palgrave aus¬
weichend. Büttner berichtete über dieses die Deutschen schädigende
Verhalten der englischen Beamten an das deutsche Konsulat in
Kapstadt und bat auch die Leitung der Rheinischen Missionsge -

sellschast » Vorstellungen in Berlin zu erheben . Als er im Mg ,
1880 das Land verließ , begegnete er in der Walfischbai einem

englischen Kanonenboot , welches Depeschen brachte , iu denen die

englischen Beamten angewiesen wurden , nichtnur das Land

zu verlassen , sondern auch die bereits seit zwei
Jahren erhobenenSteuern zurückzuzahlen . Das
waren die erfreulichen Folgen des Sturzes der Regierung des
Lord Beaconsfield . Wenn das liberale Ministerium jetzt wieder
die Geltendmachung früherer angeblicher Rechte gestattet , so ge¬
schieht es eben nur auf Drängen der Kapkolonie .

Was nun das Land selbst betrifft , so entspricht die Schilderung
desselben im Ganzen denjenigen Darstellungen , welche wir be¬
reits über Angra Pequenna gebracht haben . Die Länge der Küste
zwischen dem Oranjefluß , der Nordgrenze der englischen Be¬

sitzungen in Südafrika und MoffamedeS , der südlichsten Station
der portugiesischen Besitzungen in Nieder - Guinea , entspricht etwa
der Länge der Ostseeküste des Deutschen Reiches . Das Land hebt
sich rasch nach dem Inneren bis zu einer Höhe von 1300 Meter
und erreicht in dem Zentrum dieser Höhenlinie , dem Omatako
und dem Awasgebirge , nahezu 3000 Meter in einer Entfernung
von 210 bis 245 Kilometer von dem Ocean . Der beste Hafen
ist Walstschbai , nach ihm Angra Pequenna . In der Lagune der
Walfischbai haben die deutschen Missionäre schon vor 25 Jahren
einen Sandbügel aufgehöht , auf welchem die Hochfluth die dort
erbauten Backhäuser nicht mehr erreichen kann . Wie in Angra
Pequenna fehlt eS aber auch hier an allem guten Trinkwaffer und
man muß mehrere Stunden weit von der Küste durch die Sand¬
dünen waten , bis man die ersten Brunnen trifft , welche noch
dazu bitteres , brackiges Wasser liefern , das ohne die äußerste Noch
von niemanden als Trinkwaffer gebraucht werden dürfte . Die
Europäer in Walstschbai müssen sich das Trinkwaffer aus Kap¬
stadt kommen lassen. Doch ließen sich vielleicht Apparate zur
Kondensation des Wassers mit Benutzung der Sonnenhitze auf¬
stellen , denn an der ganzen Küste vom Oranjefluffe bis nach

MoffamedeS regnet es niemals . Erst 50 Kilometer von
der Küste entfernt regnet es durchschnittlich einmal im Jahr ,
100 Kilometer weit zwei- bis dreimal und 200 Kilometer entfernt
sieben- bis achtmal , je weiter , desto mehr . Dabei fällt der Rege »
meist in Wolkenbrüchen . welche in den trockenen Flußbetten —
den gewöhnlichen Fahrstraßen ! — Menschen und Vieh bedrohen .
Die Kosten und Schwierigkeiten des Transports sind ebenso groß
wie bei dem Hinterlande von Angra Pequenna und verweisen wir
diejenigen , welche sich für die diesbezüglichen Einzelheiten interes -
siren , auf das Buch Büttner ' s . Das Innere von Namaqua -
land und Damaraland ist für die V ie h z u ch t sehr geeignet uud
der Reichthum wie der Stolz der Eingeborenen sind ihre großen
Heerden . Kaum 1* - Jahre alt , fangen die Kühe an zu kalben
und bringen dann alle Jahre ein Kalb , oft auch Zwillinge . DaS
Kleinvieh , Schafe und Ziegen , lammt zweimal im Jahre , fast
zur Hälfte mit zwei , oft auch mit drei Lämmern . Eine Wartung
ist kaum nöthig . Ja den Bergen von Damaraland liegen unge¬
heure Massen von reichhaltigem Kupfererz fast offen zu Tage ,
allein die „IValüsbba ^ ooxper wimuz compau ^ " , welche sich
Mitte der fünfziger Jahr - zur Ausbeutung der Kupferminen bil¬
dete , hat ebensowenig Glück gehabt ; wie die Rheinische Missions -
gescllschaft , welche zugleich Handelsgeschäfte treiben wollte und
vor einigen Jahren liquidsten mußte . Die in Barmen gegrün¬
dete Aktiengesellschaft arbeitete zuerst mit 180.000 und dann mit
708,000 M . Grundkapital . Der Verfasser beklagt es auf das
Bitterste , daß die Leiter der Rheinischen Mission niemals daS
Bedürfniß empfunden haben , sich selbst an Ort und Stelle von
den Zuständen und Bedürfnissen der Mission zu überzeugen —
welchen Fehler Herr Lüderitz vermieden bat , da er bereits mehr¬
mals in Angra Pequenna gewesen ist- Beiläufig sei hier bemerkt ,
daß die von dem Missionär C . H . Hahn gegründete Missions -
kolonie Otyimbingue in Damaraland das erste Stück Land
gewesen ist , welches in allen Formen Rechtes in den Besitz von
Deutschen überging und wo bei jeder Gelegenheit die preußische
resp . deutsche Fahne aufgezogen worden ist . In Gr . Namaqua -
land und Damaraland befanden sich im vorigen Jahre 17 Sta¬
tionen der Rheinischen Missionsgesellschaft mit ungefähr 4500
Gemeindemitgliedern . Ja der Kapkolonie gibt es 10 Stationen
mit 9000 Gemeindemitgliedern .

Landwirthschaftliche Besprechungen und Bersnmmlunge « .
Waldkirch . Sonntag den 27. d . M . , Nachm - 3 Uhr , Be¬

sprechung im Badhof zu Unterprechthal .
Lahr . Sonntag den 27 . d . M . . Nachm . 3 Uhr . im Stuben -

Wirthshaus zu Wittenweier Besprechung über „ Hopfenbau und
Konsumvereine " , eingeleitet durch einen Bortrag des Hrn . Land -
wirthschafls -Jnspektors Magenau von Offenburg .

Adelsheim . Sonntag den 27. d . M . . Nachm . 3 Uhr . im
Gasthaus zur Linde Bezirksversammlung . Wahl des 1 . Vor¬
standes ; Besprechung mit einleitendem Vortrag des Hrn .
Landwirthschafts - Jnspektors Martin von Tauberbischofsheim über :
„Der Laudwirth und die volkswirthschaftlichen Fragen " .

Literatur .
Es ist jüngst an dieser Stelle des Schriftchens von Kuno

Fischer Erwähnung gethan worden : „ Das Streber - und Grün -
derthum in der Literatur ". Eine sachliche Beurtheilung des darin
berührten literarischen Streites hätte zur Voraussetzung Kennt -
nißnahme von der befehdeten Schrift des Pastors Krause in
Hamburg . Daher sei hier noch mitgetheilt , daß diese Schrift im
Verlag von Moritz Sch auenb urg in Lahr erschienen ist
unter dem Titel : Immanuel Kant wider Kuno Fischer ,
zum ersten Male mit Hilfe des verloren gewesenen Kantischen
Hauptwerkes : Vom Uebergang von der Metaphysik zur Physik
vertheidigt von A . Krause . Daß das „ Hauptwerk " eines

I Philosophen wie Kant am Ende des 18. Jahrhunderts sollte ver -
i loren gegangen sein, ist allerdings schon auf dem Titel eine starke

Zumuthung an den Glauben des Lesers.
Im Verlag von Kiep ert und v . B o lsch w in g in Frei¬

burg i. B . ist in 2 . Aufl . erschienen : Der Jrrthnm der Schwer -
krafthypothefe von 0r . Ernst RotHwisel . „ Ich führe " —
sagt der Verfasser in der Vorrede , „alle große Bewegungen im
Weltraum und auf der Erde auf eine einzige Quelle zurück, auf
die Achsendrehmig , also auf lebendige Bewegung , nicht auf einen
starren Zustand . Durch die Ablehnung der Gravitation verlieren
jene Worte , die iu Westminfter am Grabe Newton 'S stehen ,
nichts von ihrem eigenen Glanz . . . Eine Schrift , die mit jahr¬
hundertalten physikalischen Grundvorstellungen aufräumen will ,
kann unmöglich die Köpfe im Sturm erobern . Es muß vor der
Hand genügen , daß sie Biele zum Nachdenken angeregt hat . "

ZN Das Haus Peuarvan . ^ ru <e
Von Julius Sande au . Deutsch von Julius Voit .

(Fortsetzung .)
Der Held war verschwunden und mit ihm die Liebe Renee 's .

Sie fuhr fort , ihren Gatten mit einer unermüdlichen Sorgfalt
zu Pflegen ; aber in dieser Sorgfalt ohne Leidenschaft , die kalt
und geregelt war . wie die Pflicht , zeigte sich bisweilen ohne ihr
Wissen ein Schimmer von Nichtachtung . Der Abbö erfuhr von
dem , was vorgefallen war . nichts und konnte bis zur letzten
Stunde seines Lebens die Ueberzeugung behalten , daß der junge
Marquis ein Muster der Ritterlichkeit gewesen sei- Paul mußte
an seiner Wunde sterben , aber auch vor Kummer und vor Traurig¬
keit ; er schleppte sein beklagenswerthes Dasein bis zum Eade
des Jahres fort . Nur die Gegenwart des guten Pyrmil konnte
ihm einige Erleichterung bei seinen Leiden , einige Zerstreuung bei
der Langeweile , welche er fühlte , gewähren . Er wußte , daß er
von diesem vortrefflichen Manne aufrichtig geliebt wurde , und

auch er hatte , ungeachtet seiner Sonderbarkeiten , eine wahre Zu¬
neigung zu ihm gefaßt . Renee war nur noch mit ihrem Sohne
beschäftigt . Auf diesen kleinen Helden , der noch nicht geboren
war . hatte sie alle ihre Hoffnungen , ihren ganzen Stolz , ihren

ganzen Ehrgeiz übertragen . Er hieß Rene , wie der Marquis ,
fein Großvater , und versprach schon im Voraus , alle seine Vor¬
fahren in den Schatten zu stellen . Nicht ein einziges Mal war
der Marquise , oder dem Abbe der Gedanke gekommen , daS Ge¬
schlecht deS Kindes in Zweifel zu ziehen : daß das erstgeborene
Kind ein Sohn sein mußte , war eine der Traditionen der Fa¬
milie . Unzweifelhaft war es ein Sohn » der geboren werden

würde . Nachdem er es so oft hatte versichern hören , glaubte auch
endlich Paul daran . Wenn man aber die Wahrheit sagen soll ,
so hatte er nur ein mittelmäßiges Interesse für dieses mit so viel
Pomp angekündigte , schon im Voraus dem Heldenthum und dem
Ruhm gewidmete Kind . Anstatt eines anmuthigen Kindes mit
blondem Köpfchen , daS man küssen mußte , sah er nur einen
lächerlichen , plumpen kleinen Ritter vor sich .

Die Marquise kam am ersten Tage des ersten Jahres des
neuen Jahrhunderts nieder . Während sie mit einem helden¬
mäßigen Muthe die Schmerzen der Entbindung überstand , sah
der Marquis seiner letzten Stunde entgegen . Der arme Abbö
wußte nicht mehr , solle er weinen , oder sich freuen : abwechselnd
ging er von Renee zu Paul und von Paul zu Renee . vom Leben

zum Tode und vom Tode . zum Leben. Endlich , als der Tag
zu Ende ging , stürzte er sich in das Zimmer des in den letzten
Zügen Liegenden : in seinen Armen trug er etwas , das in Windeln
eingewickelt und mit einem wollenen Shawl umgeben war .

„ Nun , Abbö ! nun ? " fragte eine Stimme , die mit jeder Minute

schwächer wurde .
„ Bleiben Sie leben, geliebter Sohn , bleiben Sie leben ! " schrie

der Abbe , der den Kopf vollständig verloren hatte . „ Sie müssen
leben bleiben ; Sie dürfen nicht sterben : wir haben eine Tochter ! "

„ Ein Mädchen . Abbe ? "

„Ja , mein Sohn ; Gott will uns nicht wohl ! "

„ Gott segnet uns ! " entgegnete Paul , der die süße Last ergriffen
hatte und sie an sein Herz drückte. „ Ein Mädchen ! ein Mädchen ! "

rief er in einem AuSbruche der Liebe aus . Dann aber , wie wenn
seine Augen , ehe sie sich für immer schloffen, das Schicksal hätten
voraussehen können , welches dem armen , kaum zum Leben er¬

wachten , kleinen Wesen bestimmt war , das er in den Händen
hielt , fügte er plötzlich in Verzweiflung hinzu :

„Oh ! Freude und Kummer meiner letzten Stunde ! Was wird
aus dir werden , mein liebes Kind ? Dich halte man ja nicht er¬
wartet ! Wer wird dich lieben ? wer dich schützen? wer wird
über dir wachen ? O lieber , guter Gott ! laß mich leben ! Da
du mir dieses Glück schickst , so rufe mich noch nicht ab , sondern
laß mich hier bei meinem Kinde ! . . . bei meinem Kleinode ! . . .
Muß ich dich denn verlassen , nachdem du mir kaum geschenkt
worden bist ? ! Ach ! daS heißt einen zweifachen Tod sterben ! "

Als Paul nach einer langen Bewußtlosigkeit wieder zu sich kam ,
bemerkte er den Abbö , der am Fuße seines Bettes betete ; er
reichte ihm eine schon erstarrte Hand , zog ihn sanft zu sich und
beide umarmteu sich iu einem letzten Lebewohl .

„ Sie werden doch wenigstens während ihres Heranwachsens bei
ihr sein und Sie werden ihr von mir erzählen , nicht wahr ? Sie
werde » ihr sagen , wie sehr ich sie geliebt haben würde . Ach,
Abbe ! ich hätte sie vergöttert ! sie wäre die Seele meines Lebens
geworden ! - Die Marquise hatte bestimmt, daß ihr Sohn , gleich
ihr . Rene heißen solle . Ich wünsche , daß meine Tochter nach
mir genannt werde : Sie werden ihr den Namen Paula geben .
Das ist aber noch nicht genug , mein Freund ; sie muß auch eine
Mutter haben : vertreten Sie die Stelle der Mutter bei ihr ! "

Die Sonne stieg an einem heiteren . Hellen Himmel auf . Ob¬
gleich man sich mitten im Winter befand , so hatte doch Paul
verlangt , daß man das Fenster öffne : ein freundlicher Sonnen¬
strahl stahl sich bis zu seinem Belle hin.

„ Wie schön muß es jetzt in La Brigaziere sein ! " Mit diesen
Worten verschied der letzte der Penarvaa . (Fortsetzung folgt .)



Handel und Berkehr .
Handelsberichte .

vom Waarenmarkte . Getreide wurde von der nun
ziemlich gesicherten Anwartschaft auf reichliches Erträguiß der
neuen Ernte in den wichtigsten Produktionsländern an nachhal¬
tiger Werthbefestigung gehindert. Verstärkte Anforderungen des
Konsums , sowie verringertes Angebot veranlaßten wohl an ein¬
zelnen Märkten leichtes Anziehen der Preise , indessen fanden in
Europa die aus Amerika gemeldeten festen Weizenkurse , denen
fortgesetzte Abnahme der dortigen Vorräthe eine gute Stütze ge¬
währt , nur schwaches Echo . Die Notirungen erfuhren au den
meisten Märkten wenig Veränderung .

Spiritus erlangte nach anfänglich fortgesetzter Ermattung
schließlich festere Haltung , die sich sowohl auf den bereits als
sehr mäßig erachteten gegenwärtigen Preisstand des Artikels als
auch auf minder einheitlich günstige Berichte über den Stand der
Kartoffelfelder stützt.

Rüböl schlug nach vorangegongener Wertherhöhung wieder
weichende PreiSrichtung an . zu welcher verstärktes Angebot der
Produzenten Anlaß bot. Leinöl hat den vorwöchentlichen Preis¬
stand kaum verändert. Cottonöl wurde zu stetigen Notirungen
für spätere Termine etwas mehr gefragt . CocoSnuß - Oel
zog in belebterem Handel weiter etwas im Preise au. Talg
blieb reichlich angeboten und erlitten die Notirungen theilweise
fernere Einbuße . Schmalz unterlag nur geringen Preisfluk¬
tuationen und stellte sich an den amerikanischen Märkten schließ¬
lich etwas niedriger als in der Vorwoche .

Petroleum bedang im Einklänge mit den amerikanischen
Notirungen auch an den europäischen Märkten wohl etwas höhere
Preise, doch haben die Umsätze größere Ausdehnung nicht gleich¬
zeitig angenommen-

Kaffee verkehrte in vorwiegend matter Tendenz, in welcher
Havre als der mit Vorräthen bestversorgte und auch von der
Spekulation meistbeherrschte Markt die Führung behielt , ohne
daß die übrigen Märkte an jenen spekulativen Bewegungen gleichen
Antheil nahmen.

Zucker hielt die kürzliche Werthbefestigung nicht lange auf¬
recht und erfuhren die Notirungen an den meisten Märkten er¬
neute Abschwächung , von welcher sowohl rohe als raffinirte
Waare betroffen wurde. Cacao brachte uur für die bevorzug¬
te» feinen Sorten volle Preise, während das vermehrte Angebot
minder guter Qualitäten bei nachgebenden Notirungen nicht ent¬
sprechender Nachfrage begegnete. Thee wurde von fortgesetzten
Zufuhren aus neuer Ernte für untergeordnete Sorten weiter im
Werlhe gedrückt, obgleich das Angebot zu den erzielbaren Noti¬
rungen minder dringend hervortrat . ReiS blieb in matter Hal¬
tung . Salpeter begegnete bei stagnirenden Preisen schwacher
Nachfrage. Schellack erlitt mit Ausnahme der im Preise be¬
haupteten feinen Sorten fernere Wertheinbuße. Indigo stellte
sich in den vor wenigen Tagen in London abgehaltenen Auktio¬
nen , deren Verlauf den davon gehegten Erwartungen vollauf
entsprochen hat, für feine Sorten höher, dagegen für untergeord¬
nete sowohl als feinste Qualitäten etwas niedriger als in der
vorhergehenden Auktion . Pfeffer hat den vorwöchentliche »
Preisstand nicht voll behauptet und wurden namentlich schwim¬
mende Ladungen williger abgegeben.

Hopfen gab an den meisten Märkten ferner etwas im Preis
nach. Tabak stand in minder belebtem Umsätze , doch blieb die
feste Tendenz des Artikels vorwiegend. Leder brachte wohl
kür besonders courante Sortimente etwas erhöhte Notirungen , die
jedoch im Allgemeinen ebenso wie rohe Häute und Felle
wenig Veränderung aufweisen . Bon letzteren waren rohe Schaf¬
felle und Zickelfelle im Preise nachgebend .

Baumwolle begegnete an dem tonangebenden englischen
Markte verstärkter Nachfrage feiten - der Spinner , nachdem die
Arbeitseinstellungen in einzelnen Fabrikdistrikten nahe Beendigung
gewärtigen ließen . Wolle hatte den vorwöchentlichen Preisstand
wenig verändert. Jute stand unter dem fortgesetzten Drucke »
der auf die Preise des Rohstoffes von den Aussichten auf reich¬
liche Ernte geübt wird. Seide wurde namentlich in Italien
von der Choleragefahr und den getroffenen Quarantänemaßregeln
stark im Umsätze beeinträchtigt, dock zeigten Eigner nur vereinzelt
größeres Entgegenkommen gegenüber den niedrigeren Geboten,

kaum gewärtigen läßt .
Kohlen und Metalle verharrten meist in wenig befriedi¬

gender Marktlage . Von letzteren erlitten Kupfer, Zink und Zinn
auch PrerSabschwäLungen, Ersen und Quecksilber blieben nahezuunverändert, uur Blei zeigt mäßig Werlhbefestigung. (Frkf.Ztg .)

Köln , 22 . Juli . Weizen lmm hiesiger 18 .70, Io« , fremder1S.20 , per Juli 18 .— . per Novbr. 17 .90. Roggen loco hiesiger15 .50 , per Juli 14 .60 , per Novbr . 14.80. Rüböl io« , mit
Faß , 29 .50 . per Oktober 28 .40 . Hafer Io« , hiesiger 15 .20.

Bremen » 22 . Juli . Petroleum -Markt . (Schlußbericht.) Stan¬dard white I« x> 7.30, per August 7 .35, Per August-Dezember 7.60.Matt . Amenk. Schweineschmalz Wilcox nicht verzollt 39 '/- .
Pari - , 22 . Juli . Rüböl per Juli 67 .20. per August 67 .50.Per Sept .-Dez. 69 .50 , per Jan . -April 70 .20 . Still . — Spi¬ritus per Juli 43 .20, per Sept . -Dez . 44 .50. Still . — Zucker,weißer . diSp . Nr . 3 . Per Juli 43 .80, per Okt .-Jan . 44.30.Träge . — Mehl . 9 Marken, per Juli 47 . 10, per Aug . 47 .60,per Sept .-Dez . 43 .60, per Nov .-Febr . 49 .—. Behauptet . — WeizenPer Juli 22 .60, ver Äug. 22 .90, per Sept . - Dez. 23 .40, Per Nov .-Febr . 23 .50. Still . — Rogaen per Juli 16.20, per Aug. 16 .20,Per Sept --Dez. 16 .70, Per Nov .- Febr . 17.—. Still . — Talg ,disponibel 82 .— . — Wetter : schön.
A ntwerpe » . 22 . Juli . Petroleum-Markt . (Schlußbericht.)Stimmung : Still . Raffiuirt . Tvve weiß . diSp . 18 °/« .
New - Aork , 21 . Juli . (Schlußkurse.) Petroleum in New-

York 7 ' /, . dto . in Philadelphia 7°/«. Mehl 3 .50, Rother Winter -
weizen 0.99 '/- , Mais (old mixed) 62 °/« , Havanna « Zucker 5.
Kaffee , Rio good fair 10 . Schmalz (Wilcox) 7 .75 , Speck 8»/, .Getreidefracht nach Liverpool 5.

Baumwoll - Zufuhr 1000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien4000 B ., dto. nach dem Tontinent 1000 B .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe.

Frankfurter Kurse vom 22 . Juli 1884 .8«st« ReduMonSverhAMiss « : i rylr . —
— 1» Rml-, 1 Gulden ö. W . —

S Simk., 7 Guide » Mo . und Holland.
L Rmk., 1 Franc — so Psg.

Staatspapiere .
Bade» 3' /, Obligat , fl. —

. 4 » fl. 101V.

. 4 . M . 102 -/,
Bayern 4 Obligat . M . 103 ' /.,
Deutsch !. 4 Reichsanl .M . 103 °/,«
Preußen 4' /, «/» Cons. M . 102 °/, ,

. 4°/° Consols M . 103 ' /, ,
Sachsen 3°/, Rente M . 83 °/«
Wtbg . 4V- Obl . V-78/79 M . 106

. 4 Obl . M .
Oesterreich 4 Goldrente fl . 86 ' /,,

» 4' /« Silbe » , fl . 68 .
» 4' /s Papierr . fl. —
, 5PaPierr .v .1881 80' ',

Ungarn 6 Goldrente fl. 102°/,
, 4 , fl. 76°/.

Italien 5 Rente Sr . 94 °/.
Rumänien 6 Oblig . M . 104 ' /.
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^ 91 °/,

. 5 Obl . v . 1877 M . 94 ' /, ,

. . 5ll . Orientanl . PR . 59 ' /.

. 4 Cons. v . 1880R . 75 ' ,

Schweb. 4 in Mk. 99
Span . 4 Ausländ . Rente 58 °/,,
Schw . 4' /, Bern v . 1877 F . 102 " /, ,

. 4°/, Bern 1880 F . 101 ' /«
N .-Amer.4' /- C .Pr.189lD . —
N . -Amer. 4 C - Pr. 1907 D . 118 ' /-
Egypten 4 Unif. Obligat . 59 " „

Bank -Aktien .
4 ' /- DeutscheR . - Bank M . 146
4Badische Bank Thlr . 120"/.
5 Basler Bankverein Fr . 136°/«
4 Darmstädter Bank fl. 151
4 Disc .- Kommand. Thlr . 196 ° ,
5 Frankf .BankvereinThlr . 86 °/.
5 Oest . Kreditanstalt fl. —
5 Rhein . KreditbankThlr . 111' /,,
5 D . Effekt -u. Wechsel-Bk.

40°/o einbezahlt Thlr . 124
Eisenbahn -Aktie « .

4 Heidelberg -SpeyerThlr . —
4 Heff -Ludw . - Bahn Thlr . —
4Meckl.Friedr . - FranzM . 199 ° ,
3' /- Oberschles .-St . Tblr . 273 ' '.

4' /, Pfälz . Maxbahn fl.
4 Pfälz . Nordbahn fl.
4 Rechte Oder -Ufer Thlr .
8' /, Thüring . lut . X. Thlr .
5 Böhm . West-Bahn fl.
5 Gal . Karl - Ludw . - B . fl.
5 Oest.Franz - St . - Bahnfl .
5 Oest . Süd - Lombard fl.
5 Oest. Nordwest fl.
5 , „ lüt . L . fl.
5 Rudolf fl.

Eisenbahn - Prioritäten .
4Heff . Ludm .- B . M - «01°/,
4Pfälz . Ludw . -Ä . M . 102 '/.
4 Elisabethsteuerpflicht , fl. 90° ,
4 „ steuerfrei fl . 95 °/, «
4'/, Galiz . Carl - Ludwig

1882 fl.
5 Mähr . Grenz-Bahn fl.
5 Oest. Nordwest- Gold-

Obl . M . 104-/.
5 Oest. Nordw . lüt . X. fl. 86 ° „
5 Oest. Nordw . lüt . ö . fl. 86 '/,

192 ' /.
217 ' /,
252 ' /,

153°/.
150 ' /-

161
151

83 ' /«
72 ' /.

160°/,
104

106 ' /.
99 ' /,

103 °/, .
60 ' /,

61 °/,
96 °/.

130 ' /, 15 Voralberger fl.
99 °', 5 Gotthard Hl Ser . Fr .

5 . IV „
4 Schweiz. Central
5 Süd - Lomb . Prior , fl.
3 Süd - Lomb . Prior . Fr .
5 Oest . Staatsb . -Prior .fl. 105 °/, ,
3 dto . l —Vlll L . Fr . 78 '/-
3 Livor, lüt . 6 , lll u . l >2
5 Toscan . Central Fr .

Pfandbriefe .
4 Rh . Hyp . - Bk.-Pfdbr .
5 Preuß .Cent .- Bod .-Cred.

verl. ä 110 M . 115
4 dto „ ä 100 M . 100 °/,
4' /-Oest .B . - Crd .-Anst . fl. 102 ' ,
5 Ruff . Bod . - Cred . S .R . 90 °/,
4°/« Süd - Bod . - Cr .-Pfdb . 100 '/,

Verzinsliche Loose .
3 ' /- Cöln -Mind .Thlr . 100 125 °/.
4 Bayrische „ 100132' °/, ,
4 Badische „ 100 130" /, «
4Mein .Pr .Pfdb .Thlr . 100 117

Rml
' ^ zs Psg., 1

ruLcl ^ Rmk. S. ro Psg., 1 Marl Banko -- Rmk. 1. so Psg.
SW « .

3 Oldenburger Thlr . 40 124 ° ,
4Oesterr . v . 1854fl. 250 -
5 „ v . 1860 . 500 120 ' °/»
4Raab -GrazerThlr . 100 95
UnverziuslicheLoose pr .Stück
Badische fl . 35 - Lo° se 228 .50
Braunschw.Thlr .20 -Loose 96 .
Oest . fl . 100-Loosev - 1864 305 .60
Oesterr .Kceditloosefl. 100
von 1858

Ungar.Staatsloosefl . 100
Ansbacherfl. 7-Loose
Augsburger fl . 7 - Loose
Freiburger Fr . 15 -Loose
MailänderFc . lO-Lsose
Meininger fl.7 - Loose
Schweb. Thlr .10-Loose

Wechsel « nd Sorte «.
Paris kurz Fr . 100 81 .20
Wien kurz fl . 100
Amsterdam kurz fl .100
London kurz 1 Pf . St .
Dukaten

220 .80
30 . -
27 .—
25 .60
15 . 10
25 .70
61 .—

Dollars in Gold 4.
20 Fr .-St - 16 .!
Ruff . Imperials 16.
Sovreigns 20.

Städte -Obligatione «
Industrie -Aktie »

4 Karlsruher Obl . v . 1879
4 Mannheimer Obl .
4 Pforzheimer , 1883
3 ' /- Baden-Baden „

17—21
21 - 25
72 - 77
35—40
»nd

eidelberg
4Fceibucg »
4 Konstanz» „
Ettlinger Svinnereio .Zs .
Karlsruh .Maschinenf. dto .
Bad . Zuckers. » ohne Zs .
3°/aDentsch .Phön .20 °/,Ez .

RH . Hypoth. -Bank50 °/a
bez. Thl .

16 7.50 5 WesteregelnAlkali
169 . 15 Reichsbank Discont

Franks. Bank. Discont
Tendenz : — .

20 .41
9 .60 - 65

101 '/«

123
106 ' /«

173

114 ' /.
149 ' ,«

4°/.
4°/.

Preise der Woche vom 13 . dis 20 . Juli 1884 . (Mitgetheilt vom Statistischen Bureau.)
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Radolfzell
Hilzingen .
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Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen .

G .377 .1 . Nr . 4966 . Freiburg .
Felix Müller und seine Ehefrau ,
Maria , geb . Stoll von Kommingen,
zur Zeit in Zürich, vertreten durch An¬
walt Sinauer in Freiburg , klagen gegen
den Bäcker Gregor Huber von Frei¬
burg» zur Zeit unbekannten Aufent¬
halts , aus Kaufvertrag vom 14 . Januar
1884 , mit dem Antrag auf Auflösung
dieses Vertrags , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
deS Rechtsstreits vor die l . Civilkammer
des Großh . Landgerichts zu Freiburg

auf den 21 . Oktober 1884 ,
Vormittags 8' /- Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 8. Juli 1884 .
Der GerichlSschreiber

deS Großh . bad . Landgerichts :
l ) r . Harden .

G .376 . 1 . Nr . 5416 . Freibnrg .
Franz Josef Schmidt zu Freiburg ,
vertreten durch Rechtsanwalt Sinauer ,
klagt gegen Franz Winterhalter zu
Unteribenthal , auS Bürgschaft » welche
derselbe für Hermann Eckerle vou
Littenweiler in Folge eines von dem
Letzteren mit dem Kläger unterm 27 .
Februar 1883 abgeschlossenen Pachtver¬

trags übernommen hat , mit dem An¬
träge auf Zahlung des vom 1 . Januar
bis 1 . Juli d . I . rückständigen Pacht¬
zinses im Betrage von 500 M . , und
ladet den Beklagten unter Abkürzung
der Einlaffungsfrist auf 14 Tage zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die Ul . Civilkammer des
Großh . Landgerichtszu Freiburg auf
Freitag den 7 . November 1884,

Vormittags 8 '/- Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gehachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Herr .
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts.
G383 . 1. Nr . 11,640 . Mannheim .

Der Trödler Heinrich Engel Horn zu
I Heidelberg» vertreten durch die Rechts-
! anwälte v . Feder u. Baffermanu . klagt
^ gegen seine Ehefrau von da , zur Zeit au
unbekannten Orten abwesend , wegen
Ehescheidung , mit dem Anträge auf Auf¬
lösung der zwischen beide» Theilen ge¬
schloffenen Ehe, und ladet die Beklagte
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Civilkammer deS Gr .
Landgerichts zu Mannheim auf
Samstag den 29 . November 1884 ,

Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 16 . Juli 1884 .
Hermann ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts.

Konkursverfahren.
G .380 . Nr . 11,307 . Baden . Das

Großh . Amtsgericht Baden hat über
den Nachlaß des Bäckermeisters Cölestin
Weber von Lichtenthal heute am 19.
Juli 1884 » Nachmittags ' /,6 Uhr ,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Ralhschreiber Armbruster von
Lichtenthal wurde zumKonkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 10.
August 1884 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wurde zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubig » »
ausschuffes und eintretenden Falls Über
die in Z 120 der Konkursorduung be-
zeichneten Gegenstände auf

Montag den 18 . August 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,

zur Prüfung der angemeldeteu Forde¬
rungen auf

Montag den 18. August 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem obengenannten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon»
kursmaffegehörige Sache in Besitz haben,
oder zur Konkursmasse etwas schuldig

sind» wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
auS der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zumlO. August 1884
Anzeige zu machen .

Baden , den 19 . Juli 1884.
^ . Lutz ,
Gerrchtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts.
Strafrechtspflege .

Ladungen .
H .221 .1 . Nr . 14,188. Freiburg .
I . LeopoldGutmann,Schuhmacher

von Kuppenheim.
2. Andreas Müller , Vergolder von

Mannheim , und
3 . Johann Martin Kiefer , Wagner

von Egringen ,
werden beschuldigt , zu Nr . 1 als beur
laubter Reservist ohne Erlaubniß aus
gewandert zu sein , zu Nr . 2 und 3 als
Ersatzreservist erster Klaffe ausgewan
dert zu sein, ohne vou der bevorstehen
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag den 2 . September 1884 ,

VormittaaS 8 Uhr .
vor das Großh . Schöffengerichtzu Frei¬

burg zur Hauptverhandlung geladen.
Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬

den dieselben auf Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnung von den Kgl .
Bezirks- KommandoS zu Freiburg bezw.
zu Bonn ausgestelltenErklärungen ver-
urtheilt werden .

Freiburg , den 12. Juli 1884 .
Wagner ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

H .192 .2 . Nr . 4188 . Bühl . Der
am 16. Januar 1859 zu Balzhofen ge-
borne Reservist Wilhelm Rapp , zu »
letzt wohnhaft in Steinback » wird be¬
schuldigt . als beurlaubter Reservist nach
Ablauf seines Urlaubs nicht mehr aus
Amerika zurückgckehrt , somit ohne Er¬
laubniß ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 16 . Septbr . 1884 ,
Vormit .taas 8 ' /- Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Bühl
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Bezirkskommando zu Rastatt ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden. /

Bühl , den 17. Juli 1884 .
Boos ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts,

vekamltmachlma .
H . 223 . Nr . 3957 . Karlsruhe .

Durch Beschluß Großh . Landgerichts
Strafkammer H . ist auf Grund deS
8 140R .St . G . B . und der §8 325,480
St .P O . . sowie in Anwendung deS
8 6 und 7 der Verordnung Großh .
Ministeriums der Justiz , des Kultus
und Unterrichts vom 22. September
1883 (Ges.- und V .-Bl . XXI. S . 307 )
der Beschlag bis zum Betrage von je
300 M . ( dreihundert Mark ) auf daS
liegenschaftliche Vermögen deS

Otto Findling , Schloff» von
Ettlingen ,

Franz Jos . Käst , Küfer von da»
Dionys Lumpp von Ettlingen¬

weier ,
David Jörg er , Schreiner von

Forchheim,
Peter Kunzenb acher , Schreiner

von Malsch.
Franz Ignaz Becker von Etzen-

roth.
Johannes Kästner . Kaufmann

von Malsch»
Josef Schottmüller , Sattler

von Spessart ,
wegen Vergeben gegen die Wehrpflicht
geleat, und ist dem Besitzer der Liegen¬
schaften die Veräußerung . Belastung
und Verpfändung derselben untersagt .

Dies wird zur öffentlichen Kenntniß
gebracht .

Karlsruhe , den 4 . Juli 1884 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großb . bad . Landgerichts.
W . Köler .

Druck und Verlag der G . Braua ' fchea Hofbuchdruckerei .
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